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H^er Minister für Kultus nnd Unterricht hat die
Snpplemcn am Gymnasium zu Capodistria, Anton
C o i z und Forttmaws M a c a l c . zn wirklichen Leh<
rern an derselben Lehranstalt ernannt.

Am 2 l ien Oktober 1867 wird in der k. k. Hof.
und Staa"tsdruckcrci in Wien das X X X V l l . Stück dcs
Neichsgcsch-Blattcs ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält »mlcr
Nr. 497. Den Vertrag zwischen Oesterreich und

Sardin ien, über die Auswechslung von Reisenden.
Effekten». Gclo» und Waren > Sendungen. Von den
beiderseitigeu Vcuollmächligtcn unterzeichnet zu Tu -
rin am 23. I n l i 1886. in den Ratifikationen aus«
gewechselt ebendaselbst am 2 l . März 16Ö7. in
Vollzug gesetzt am 1. September 1837.

Wien den 20. Oktober 1837.
Vom k. k. Ncdaktions>Burcau dcs Rcichs-Gcstßblattcs.

Richlanülicher Ajml.
L a i b a < > , 22. Oktober.

Die wichiigste. schwebende Frage, welche nicht
nur die deutschen, sondern alle europäischen Interessen
berührt, ist die Regentschaft in Preußen, Ihre Nc>
gelnng steht nahe bcvor nnd dürfte fast stündlich cr>
wartet werden. Dieselbe hat ihre doppelte, große Be«
dculung: ein M a l für die auswär t ig Politik dcs
preußischen Kat'iiieis. da»n für »ic nächste Umgedling
dcs Thrones. Nach beiden Seiten war bisher Altes
abhängig von den persönlichen Anschann.igen dcö yohen
Herrn. ' M s die Herren zu befürchten haben, oic
gegenwärtig eine kleine, aber die einflußreichste Par-
tei in der nächsten Nähe dcö Königs bilden, braucht
mm, wohl oem nicht zu sagen, der die gange Denk»
weise dcs Prinzen von Preußen kennt. M i t der Rc>
gemschaft wärc auch die Herrschaft dieser Pattci vor»
über, und alle die Bestrebungen, welche von dieser
Partei ansgingcn, würden mit ciucm Schlage vcr-
nichtct scin. Daher die Acngsllickkeit und dic Unruhe
gewisser Männer, daher der Versuch vor einer Aende-
rung des Systems, ihre Dingc in sichere Ordnung zu
bringen. Aber mich in der änßeren Politik dürfte mit
dem Wechsel dcr Negierung eine Acndcrnug cinttricn
und gewisse Sympathien erlöschen, dic ein wesentliches
Kennzeichen des gegenwärtigen Systems wm-cn. Die
Aerzte haben eine längere Entfernung S r . Majestät
von den Rcgierniigsgeschäftcn beantragt, die Minister
eilic Ulkuuve zu dem Ende ausgearbeitet und in die
Hänoc der Königin gelegt. Am 1ö. Oktober als am
Geburtstage, soll Idre Majestät diese Urkunde dem
Könige mitgetheilt haben. Der Kön ig , so heißt es,
habe ruhig zugehört, abcr bei dem Worte „Regent-
schaft« habe er fest erklärt und in kurzen Worten den

kund gethan, er lmpfinoc das Vc>
dülflUß, die.^Regierung ganz niederzulegen und nur
sich und seinen Vorbereitungen auf oaü Jenseits zn
leben. Das erregte denn nicht gcnnge Bestürzung.
Doch hofft man, die fortschreitende Besserung und Ge-
nesung würde Sc . Majestät von dem Gedanken wie-
der abbruigen. —

Die Donaufürstcnthümer.Frage hat in dcr letzten
2cit verschiedene Pdaseu durchlaufen und alle mögli-
^ n Schwankungen durchgemacht. Dcr Gcdanlc, an
° " "uttvn Donau cin sclbstständigcs Ncich zu grün.
, " ' ' ist scho„ ^ - ^ , angeregt, wieder fallen gelassen.
^ . " ' l'ht scincr Ausführung so nahe gekommen war,
v"U ucrschirdenc „allwisscndc" Blattcr bclcitö die Pcr>
ou bezeichnstcn, welche den ncucn Thron einzunehmen

bestimmt sein sollte. W i r habcn aber allen Grund.
" " dem Ziistandekommcn des rumänischen Reiches zu
zweifeln. Für's Erste wird die Pforlc nimmermehr
zugeben, daß an der ihr garautirten Integrität gc>
rüttelt werde; sie wird sich mit Händen nnd Füßen
gegen cine Einrichtung stemmen, die nur ein Nage!

ln ihrem Sargc ware. Auf dcr andern Scite wird
dcr Plan an dcm Widerstand Oesterreichs uud Eng>
lands scheuern. Der Umschwung ist schon cingclrctcn.
oic Kandidaten zu dem neuen Tbron werden dcmen>
t i r t ; wie r>cr « Ind . Vclgc" berichlct w i ro , t/at man
aach in Paris angefangen, den Gedanken an ei l Ver-
einigung dcr Donansürstculhümcr unter einem eingc>
dornen oder fremden Fürsten aufzugeben und dafür
eine Einigung in dcr Verwaltung und im ZoUwesen
anzustreben. Selbst dcr « N o r d " , dcr Verfechter der
vnssischcn Idccn, zweifelt an ocm Zustandekommen des
Nmnänenstaates. Was uns aber als das Eutschci.
ocndstc bedünkt, ist. daß Preußen sich gegen das Pro>
jekt ausgesprochen hat. Die Sprache der Türkei, gc.
mäßigt und bescheiden, wic sie in dcm Rundschreiben
ocr Pforte an die Kabinete gehalten ist. soll in Ber-
lin ciucn günstigen Eindruck gemacht haben. Preußen
habe bereits auf das türkische Rundschreiben m dem
Sinne geantwortet, daß eine Einheit in, Verwaltuugs.
wescn als die äußerste Grenze der Zugeständnisse
Seitens dcr Pforte zn betrachten sei, wollte sie ihre
Souveränität bewahren. Daß eine solche Stellung Preu-
ßens in dieser fatalen Angelcgcnhcit nur dazu beitra-
gru w i r d . das gute Einveruehmcu zwischcn ocu bei<
den deutschen Großmächten zu erhöhen, ist leicht er»
kenntlich. —

I n Frankreich erregt jetzt dcr Prozeß gegen
Graf Jules Migcon wegen Nahlumtricbcn großes Auf-
sehen. Dic Scandalc, welche durch diese Vcrhano»
Ilingen enthüllt wcvdcn, sollen allcö Inlcrcssc vcr°
schlingen. Migcon war seit ! 840 Mitglied dcr ver-
schicdcncu Parlamente, die Frankreich gehabt, und ;cich>
uetc sich im Jahre l8K1 namentlich als Mitglied dcr
^cschgcdrudcil Vcrsanimlling dnrch seinen boiiaparti»
stischcn Eifcr aus. I n dieser V.rsamnilung saß orr
cdlc „ G r a f " auf dcr änßcrstcil Rechten ncbcn dcm
scithrrigcu «Grafen" von Pcrslgim. Als der Staats ,
streich vollzogen wurde, versteht cs sich von scllm,
daß Hcrr Migcon sich herandrängte, um sich ocr
ncucn, von ihm mitbcgründctcn Grwalt zu wcihcu.
Damals war man nicht schr wählcrisch, und als vie
Wahlen zum ersten gesetzgebenden Növpcr (1832) vor>
genommen wurden, stellte dic Regierung ocs Prinzen
Präsidenten diesen, schon damals wegen Anmaßung
falscher Ti te l und unberechtigten Tragens dcr Ehren.
Icgion vielfältig verdächtigen Mann als offiziellen
Kandidaten auf. Abcr die Zcitcu änderten sich; man
schied aus, purisicltte, auch Herr Migcon wurde bci
dcn Neuwahlen von dcr Regierung uicht als Kandi-
dat aufgestellt. Trotzdem agilirtc Migcou und —
ward gewählt. Da erhielt dcr Gcncralprokmator dcn
Vcfchl. den gewählten nichtamtlichen Kandidaten wc>
gen unerlaubter Wahlmauöocr, Versprechungen. Dro<
bungcn, unerlanbtcil Tragcus dcs Ordens dcr Ehren«
legion :c.. vor das Gericht zn stellen. Die Rcgieruug
stclltc 70 Vclastungs'. dcr Angeklag.e 130 Entlastungs-
zeugen auf, meist Veamte, Pfar rer , Vaucru. M i t der
Wahlagitation des Herrn Migcon hat cS scinc Rich»
t i gü i t , cr schente kein Mi t te l , um flinc Wahl durch^
zusetzen. ^Er war beliebter als sein G.'gcnkanoical
Nizotlcs. Dieser Prozeß wird nun allc die Wahlum-
niebc, die von dcr Ncgicrung auegiugcn, bll.'ß>egen
und die Rede Jules gabrcs, welcher ric Pertlicio,-
quug Migeous übcrnommcu hat, dürfte wohl höchst
interessant werden. Am 111. hat drr Genera lpro^
rator scin Ncquisitorium aufgestellt, in welchem M>°
geon ais Wucherer, dcr Gcld zu 66 M . ausgclic-
hcu. als Pctrieger. der sich fälschlich dcn Grafcutitc!
und den Olden der Ehrenlegion angeeignet, als Van«
kliotirer dargesteltt wird. Dcr Polizcipräfckt von
Paris hat ihm folgendes Moralitätszcnguiß gcgcbcni
„Migcon ist ohne Delikatesse, geschieden vou sciucr
3vau. cntcrbt durch scinc M ü l l e r , hinausgeworfen
vou der Börse; er läugnct seiuc Spiclschuldcu und
bcdroht sciue Gläubiger mit Verfolgungen. Dic öffent-
liche Meinuug bczcichuct ihn als cincn Prc l lc r ; an
dcr klcinrn Vörse ist cr geohrfeigt worden. — cs ist
nöthig, daß dicstr Graf ohne Ehre, dieser Äit tcr
ohne Orden als das erkannt werde, was er ist, d.

l>. für einen Verleumder, einen Verführer und einen
Fälscher.«

Dcr Verichlcrstatter dcr «Prc^c" ncmtt den Ein-
örnck dcs Nequisitorinms niederschmetternd. Ob es
In lcs Fabrc gelingen werde, dcn Angeklagten zu rei<
uigcu. sei nicht so wichtig für's Publikum als die von
den Zeugen crhobcncn Anklagen dcr Regierung wc^
gen der Wabluiutricbe. Das Zuchtpolizcigcricht zu
Colmar. vor dcm die Verhandlungen geschehen, sißt
^n Gericht über ciucn Menschen, den cs nicht vernr»
theilen kann, ohnc ein ganzes System zn verdammen.

Qesterrei ch.
' W i e n , 2 l . Okt. I m Grunde Allerhöchster

Entschlirßung vom 6. I n l i d. I . wirb die Verbrauchs'
abgäbe von Spielkarten, vom 6. November d. I . an-
gefangen, ohne Unterschied dcr Beschaffenheit der Kar«
ten, auf 8 kr. für das Spiel festgesetzt. Diese Aller»
höchste Anordnung hat auf die vor dem 1. Nov. d.
I . mit dcm gesetzlichen Stempel versehenen Spiclkar«
ten keine Anwendung.

" I n S p a n i e n sind die Tllegrapbenstationen
zu Valencia und Castclion de la Plana für den all«
gemeinen Verkehr eröffnet worden.

' Einer neuerlich erschieneneu Verordnung zn
Folge sind im Königreiche Vaiern sämmtliche an den
dortigen Staatscisendcchnen gelegenen Bahn<Velricl>s°
^clegraphenstationen znr Annahme uno Beförderung
von Staats- nnd P'.ioat>Depeschcn nach den Bestim»
mungen dcr §H. 16 nnd 68 der Dienst» Anweisung
ermächtigt woroen. Die betreffenden Bstriebsstationen
sind nur von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abcnds
geöffittt.

' Nach eincr Kundmachung des k. k. Handcls»
miimttriuins vom 3. d. M . ist zwischcn der preußi«
scheu PoN^l-rwaltung und der Hamburg brasilianischen
Dampfsch,fffahlt. Gesellschaft c,,ie Ucbcrcinknnfl wc»
gen Beforoerung von Pactctseudl.ngci, nach Rio Ia<
nciro. Bahla und Pcrnamblico. sowie auch nach ^is.
labon uno Southampton mit Schiffen der gedachten
Gesellschaft, abgeschlossen worocn.

— Die «Wiener Z tg . " vom 20. Oktober vcr>
öffcnllicht den Wortlaut dcs Tclegraphenvcrtragcs.
welcher am 2 1 . Jänner zwischen Oesterreich u„d den
dem öslerrcichisch-ocutschcn Tclegraphenucreine ange-
dörigcn Staaten und zwischen der Türkei abgeschlos.
sen wurde. Wircnlncbmcn dem umfangreichen Akten-
'lückc folgrndc wesentliche Punkte von allg^nciucrem
Interesse: Jedermann ist befngt. dcu Telegraphen zu
t'cnutzcu, doch bchalttn sich dir Regierungen das Nccht
vor. die Iocnt i tät dcs Aufacbcrs dcr Depeschen sicher-
stellen zu lassen, obnc jedoch dafür cine Haftung zu
übernehmen. Die Regierungen behalten sich ferner
das Recht vor , anf den eigenen Loren den Dienst
und dcn Tar i f nach Belieben zu regulirfn. Andern
Staaten wird auf Verlangen der Bci l r i t t gestaltet.
Jede Ncgicrnng ist berechtigt, lcn internationalen Vcr>
kehr auf unbestimmte Zeit einstellen zu lassen, und
nimmt, bezüglich des Dienstes der intrrnalicmaleu tc»
lsgi-aphlschcn Korrespondenz leine Verantwortlichkeit
cnf sich. Staalsdtpcschcn können in rcinschcr, fran-
zösischer, ltallciilscher und ciiglischcr Sprache. Prioat-
ocpcschcn nur in rcn drei eisten Sprachen abgefaßt
weiden, müsscn aber in dcr Türkei immer in lateini-
schen Schriftzügcu geschrieben sein. Für die ö,!d!ing
l>eö intcrnatioualcn Tarifes wird zur Grundlage an»
genommen, daß uou 1 — 10 Meilen in Oesterreich
nnd un deutsch-österreichischen Vercin bis 26 Worte 1
Gulden, in der Türkei von 1—76 Kilometer 2 Frcs.
60 Cent. zn zahlen sind u. s. w. aufwärts. Für die
Adresse sind 1—ö Worte frei. I m Artikel 33 dcs
Vertrages heißt cs :

Um dic Ncchnungslcgnnq zu erlcichtern. crmä'chiint
die osmanischc Regierung die Verwallnngcn dcr drei
Donaufürstcnthümcr. mit der österreichische!, Tclcara.
pdcnvcrwaltling bezüglich der Dusche, , , " ' ^ ^ " " ^
einem dcr drei Fürsttnlhümcr hcrrühre,, ^ " " /
bcslimmt sind, unmittelbar Mrcchmma zu ^egeu.



3?«z
Bei dcn gegenseitigen Abrcchiin^gen a/schiebt dic

Reduction der Münzwährung nach folgenden Saßen:
1 Gulden n^ 2'/« Francs, 1 Krcnzcr ^^ 4 Cciuim.
Die Ucbereiukunf/ wiro in möglichst kurzer Frist ral i -
fi>irt werden und zwei Jahre in Kraft blriben. Eine
Verlängerung diescr Frist bleibt vorbehalten. Nach
dl,u 39. und leytcn Artikel verpflichtet sich die oller-
reieln'schc Regierung, oicsc Utt'erciiiknuft erst dann '>u
raliftziren, ivenu sie ric Zustimmnng der versch^edeiteu
Staaten erhallen baden w i i d . welche den dei-.tsch
österreichischen Tcltgwphenvcicin bilden.

Deutschland.
P o t s d a m . 17. Oüobcr : « I n der Ligc der

Dinge in Be>ug ai>f die Ueberilahmc der königlichen
Funktionen durch Se. k. Hoöeit den Prinzen von
Preußen hat sich bis jetzt thatsächlich noch nichts ge-
ändert, nur daß dicNoihwcndigkctt dicscr Uebernahme
mit jedem Tage. ja nut jeder Stnnde gebieterischer
zur Entscheidung drängt. Wie ich höre, sind mit
dem heutigen Tage die acht Tage, welche man znr
Fassung eines bestimmten Beschlusses mit vollem Necht
l'at abwarten wol len, verflossen. Die bedeutende Bes-
serung, welche im Zustande S r . Majestät des Königs
eingetreten ist, soll leider aber noch keineswegs der
Ar t sein, daß eine Beschlußnahme länger alifznsch!>
den sei. Was die Anff.isfung des Staatsminkstcrinmö
anbelangt, so soll derselben eine Uebereinstimmung
der Ansichten der einzelnen Mitglieder zum Grunde
liegen. Gestern war dasselbe wieder in wichtiger S i t '
zimg versammelt. Der Entscheidung der Sache durste
man sehr nahe stehen. Ich habe bereits daranf hin-
gewiesen, daß Se. k. Hobelt der Prinz von Preußen
dic Ausübung der königlichen Funktionen im Namen
des Königs nur dann übernebmen w i l l . weuu sie ihm
vom königlichen Bruder unmittelbar übertragen wird.
Nun scheint aber bis jetzt ein klares, volles und ganz.
!ich ungetrübtes Bewußtsein S r . Majestät des Königs,
um einen solchen bedentnngsvollen Akt vollziehen zu
kb'imen, noch nicht wiedergekehrt zu sein. Bei wei-
terer Kräftigung und Genesung dürfte dasselbe sich
wohl erst vollständig und dauernd wieder einstellen,
Dic völlige Wiederherstellung S r . Majestät des Kö-
nigs wivd aber, wie darüber kciuc abweichende Mei-
nung unter den Aerzten obwalten soll und es nach
solcher schweren Krankheit nicht anders zu erwarten
ist, cine la'ngcrc Zeit in Beobachtung der unbeding«
testen Ruhe und gänzlicher Enthaltung von geistigen
Anstrengungen in Anspruch nehmen. M a n spricht deß.
halb davon, daß dic Aerzte eine Reise, etwa nach
I t a l i e n , in Vorschlag bringen dürften, um zu dem
gewünschten Ziele der vollen Wiederherstellung dcs
Honigs um 1o sicherer zu gelangen. Bekanntlich halle
der König im Frühjahr die Absicht, nach I ta l ien zu
leisen. Diese Absicht könnte sich nnu vielleicht vcr«
wirklichen, wenn die erfreuliche Bessernng im Gesund-
heitszustände des Königs noch weiter vorgeschritten ist.
I m vorliegenden Falle würde aber der Eintr i t t der
wirklichen Regenlschcft dcs Prinzen von Preußen sich
fast als unabweisbar darstellen. Wie bier soll anch
in Berlin diese Anschauung vorwiegen."

, — Der Zustand S r . Majestät des Königs hat,
wie die „Ze i t " ans P o t s d a m 19. d. M . schreibt,
wesentliche Veränderungen nicht erfabren. Der „Kö<
mg steht liuf, macht mit umgehängtem Mantel kurze
Gängc im Zimmer, hat am Samstag I . M a j . die
Königin in ihrem Zimmer besucht und gestern znm
ersten Male am Tische sitzeuo gespeist, Allerdings
zeigen dic Kräfte S r . Majestät nur eine langsame
Zunahme.

— Ein Korrespondent der „Olterr . Z tg . " ent-
wirf t von dein preußischen Thronerben ein interlssan-
les B iw . Er schreibt aus B e r l i n , >8. Okt. Der
lieutia/ Geburtstag dcs Prinzen Friedrich Wilhelm.
Sovncs dcs Prinzen von Preußen und dereinstigen
Thronerben, lenkt mehr denn in früheren Jahren die
Aufmerksamkeit dcs Volkes auf diesen hoffnungsrei-
chen Her rn ; der heute 26 Jahre alt wird uud kör.
pcrlich und geistig in der Blüthe dcs Mannes steht.
Es ist kiu Fürst von feinem Sinne für G^schielne
und Kunst; seine Erziehung l'at cs dabei vermieden,
ihn einseitig auf die Vergangenheit oder auf die Ge-
genwart zu richten, und mit demselben aufmerksamen
Auge verfolgt cr — es trat dieß besonders nach
semen rnglischen Reisen wahrend seines Aufenthaltes
in Schlesien hervor — tie Anlage einer Fabrik oder
eines Bergwerkes und die historische Gliederung einer
cigeuchümlichcn Volksentwickluug. Der Prinz hat sich
mtt.außcrordcntli^cm Takte von jeder Berührung
politischer Angclegcndcitcn fern gehalten; seinc Mu t '
tcr , dir Prinzessin um, Preußen, hängt an ihm mil
f.ist schwärmcri,cbcr ^icde, und von aUcn Prinzen
dcs königlichen Dauses steht cr dem Könige am nää)
sttn. S o weiß man, daL cr in den letzten Jahren
bei dem Monarchen zu jedcr Tagesstunde obnc Wei-
teres Zut r i t t fand, selbst in der frühesten 'Morgen-
stunde, M m , schrieb dem Prinzen bisher ciuc gnvisst
Neigung zil den „Bürgerlichen" zu, er halte Umgang
nut bürgerlichen O f M r c n , und am Rhein verschmählc
cr ebenfalls bürgelllche Kreise in Bonn und Coblmz

mcht. aber auch hier läßt sich leine dcmonstranve
Einseitigkeit bemerken, uud c>cr schlesische Ade! ist
eben so entzückt von Friecrich Wi lhc !m, als dcr
Zrcslauer Bürgelstand. Der gesellschaftlichen Formen
M cr in seltenster Weise Herr; sein Gisicht hat neben
dem bekannten yohenzolleril'schcü Typus einen marki-
gci, Z u g , wie schon oic Bilder anheulen.

'g- r a u k f l l r t ; 18. Oktober. Für morgc:5 und
übermorgen steht hier eine Wahlschlacht bevor. Dic
,oge>:^nntcn Golhaer, welche schon seit 8 Inhrcu in
oer hicsigcu ^giölanve domiuiccn, uuo ihre Gegncr,

Mc sogenanntcil Demokraten, wcrdcn sich wieder ein-
mal mit eiuauocr messen. Es handelt sich um die
Wahl dcs W^hllollegiuins von 76 Bürgern, welches
die Mitglieder dcr gesetzgebenden Versainmlung zu
wählen hat. Beioe Fraklionen haben ihre Kanowli '
tenlisten in Umlauf gesetzt uno zwar jede wieder die«
sclbcu Namen ivie im vorigen Jahre. (Ol ld. Post.)

Italienische Staaten.
T u r i n , 18. Oktober. Di? picmonlesische Zei-

tung bringt folgende E t t l a ruug : „D ie Journale von
Tur in veröffentlichen einen Brief aus N e a p e l , in
welchem cine M e von 26 neapolitanischen uuo sici-
iiaulschen Flüchtlingen enthalten ist, die aus dein Ge-
biete der savdinischnl Stmitcu auszuweisen die Regie-
rung dcs Königs der Regierung des Königreichs bei-
der Sici l icu gcgcuüber die Vnpfi ichluug iwernommeu
habcn soU. N i r haben schon ein M a l erklärt, daß
oieß AUcS reine Erfindung ist, und indem wir hculc
diese Erklärung ohne irgend einen Vorbehalt bestäti-
gen, bemerken w i r , daß die Negiernng des Königs-
reichs beider Sicilian diese ans einer Privalqnelle
herrührende Fabel schon von vornchcrcin durch das
Schweigen ihres amtlichen Organs Lügen gestraft hat."

^ ' (Tricster Z.)

Frankreich.
— Der „Moni tcur " berichtet ans ' M a l t a . 9.

Oktober: „D ie außerordentliche Gesandtschaft, welche
die bei?cn Könige von S iam »ach Europa senden,
ist gestern Abends am Bord dcs „Caradoc" aus
Aklandr ia iu Mal ta eingetroffen. S ie bcstthi ans
drei Botschaftern, dem Aooplivsohnc eines der Könige
uno einem zahlreichen Gcnernlstabc. Die Behörden
in Mal ta haben sie glänzend cmpfangcu. Die Ge-
sandlschaft wird morgen auf dcmsclbcn Dainpfschiffc
>brc Reise forisctzen, das zu ihrer Verfügung gestellt
ist, um sie direkt nach London zu bringen."

Großbritannien.
L o n d o n , 17. Oktober. I n ,,Dm!y News"

befindet sich eine Svczial - Korrespondenz uom lOtci,
September, in der cs heißt: «Mr. I . P. Grant,
ein Konslilsmitglicd und ein sehr großer Mann in
sciner eigenen Mciüi lüg, ist als Vize-Gouoerncur der̂
Zcntralprooinzcn landaufwärts geschickt worden, und
cs vcr^nt t t scitdcm, daß seine Ncisc den ausrrüclli«
ch,'n Zweck hat, dem Hängen Einhalt zu thun. Fast
gleichzeitig mit seiner Abreise hat der General - Gon«
vevnrur im Konseil cin Rundschreiben an alle Vchör>
dcu erlassen, worin cr ihnen einschärft, den rebelli-
schen Scpoys mit Milde zn begegnen, das Hängen
vcrbiettt, uno dafür befiehlt, die gefangenen Deser-
teurs nnlcr Bedeckung nach Allahabad zu schicken.
Wi r h.ibeu so schon zu wenig europäische Truppen
hier, kommt aber diese Vcrordi'uug iu Kraft, so wer-
den dicse wenigen Truppen zersplittert weroeu, um
rebellische Sepoys nach Mahabad zn cskortiren —
damit vielleicht M r . Grant sie dort belohnen kann.

! Wenn man sich erinnert, daß alle Weiber nnd Kin-
'oer des 32. königl. Infantci ie-Regimcuts zu Eawn-

pore kaltblütig, unler Umständen beispicücser Verrä-
tbcrci und nnt dcr änßnslc» Grausamkeit ermordet
wurden, und daß jeder europäische Soldat diese That '
stiebe kennt, so wiro mcin sich nicht wnndcrn, daß
jeiu-r Negicrungsbesehl die Til ippen in ci»e S t i M '
mung ucrsctzt hat. die nicht z>: zähmen ist; es gibt
kaum einen einzigen gemeinen Soldaten zwischen Cal-
clilta und Cawopore, der die invischc Regierung nicht
als seinen schlimmsten Feind bctrcichtct. Die Solda-
ten schcn. wic man die ciilgcborcncn Mörder ihrcr
Verlvaudtcu auf jcoe mögliche Weise hätschclt, selbst
den Schnidigsu das Libcn schenkt uno in manchen
Fällen idnen Edrcnstellen zu Theil iverdcn läßt; sie
andererseits sehcn sich den äußersten Entbehrungen
ausgesetzt, sind oft ohne Nahrung, sttts obdachlos,
werocn für 5as geringste Versehen streng bestraft und
ihren Bedürfnissen wirv nicht die geringste Alifmerk-
samkcit geschenkt. Alle diese. Beschiuerc>en. vornehm
Üch aber die Pardons lind Belohnungen, wclchc mör-
ocrischcn Rebellen zn Theil wcrdeil, habcn in Dina>
porc. Veuaves nnd sogar in der Präsiocutschaft ftl-
bcr zn Knndgcblingcn eincr St immung gefühlt, welche
hoffentlich der Regierung- die Augen darüber geöffnet
haben, daß die Gefahr cincr europäischen so gut wie
indischen Meuttrei uorhanDeu ist.

^ o n d o n , 17. Oktober. Dic Königin ist ge>
st,rn Abends wohlbchaltei, in London eingetroffen
uno, ohne dic Straßen dcr Hauptstadt zu passircn,.
ans drr Vcrdiudungsdahu oh,ic Ai i f tnlhalt itach Wine»
for wc-üergefahren.

— I » Bezug auf dic Behandlung gefangener
Sepoy's hat der Glüeialgonverncur von Iüdien cin
vom 8 1 . Ju l i datirtes Ncskript erlassen, das den
Zweck hat. allzu raschen Vernnbeilungen von Sci tcn
einzelner Offiziere oi)er^ Kriegsgerichte vorzubeugen,
das aber, als unzeitgemäß, unpolitisch und die Wirk-
samkeit dcr M!li>ä>dehöri>en lahme,,!), von vielen S ? i '
teu stark an^e^riffsN wird. — I ü der Einleitung zu
diesem Reskriptc eiken,!t der Geüer^Igolivelüenr die
Bemühungen der Zivi lbeböwen. die Schuldigen zur
Strafe zu ziehe», vollkommen a n ; rcr Meuterer vcr>
ou'iie oen Tod uno strenge Gerechtigkeit müsse geübt
wcvoen M'cr um gerecht zu s , i „ . dürfe man uicht
voreilig verdammen. Selbst unier jenen Regimen-
teiu. t'ie sich dnrch dir allerempöreudsten G^usamkei'
tcn l?eroor!hale„. habe es einzelne Sol^atcn gegeben,
die ihre Offiziere schüyten. uno voll ihn^n haben Ei»
nigc für ihre Treue von den gerettete', Offizieren Bc-
scheiniglingen erhallen. Andere nicht. Die Negicrung
werde mit Freuden Denen P^rdun crtheill-n, die sich
dessen würdig gegeigt haben. S o nothwendig cs sei,
beim Ansbruch einer Empörung rasch lind schonungs-
los zn strafen, so wichlig sei es. kein vorschnelles Ur>
lbeil zu fäl len, meint die Nuhc zum größten Tbeilc
wicper hergestellt ist. I m cntgegeugesetzten Falle würde
dlis Volk erl'litett und die endliche Wiederherstellung
regelrechter Zustände erschwert werden. I u diescr
Beziehung bemerkt der Generalgouvcrmur, dürften
5ie Zivilbehösden im Niederbrennen ganzer Dörfer
in einzelnen Fällen schon zn weit gegangen sein,
un5 massenhlistc Bestrafungen gegcn ganze GeniciN'
den nnd Ortschaftcu — so schliest das 3ceskript —
scieu nur in ganz besonderen Ansnahmssällcn zu cut-
schuldigen.

Die „T imes" umcht das Neskript zum Gi'gen-
stand einer bülein Vorlesung über Lord Canning's
gules Herz gegen anerkannte Mörder und übcr dic
spottwohlfeilc Humanität unseres Zeitalters im All»
gemeinen. Solche Humanität möge ihren Predigern
gar nichts kosten, abcr dem Offizier, dcr sich üben
soll, uuo der ganzen Nation theuer zu stehen kommen.

— Vergcmgeuen Mittwoch ist Tlwmas Moore's
Denkmal in Dubl in mit grotter Feierlichkeit enthüllt
worden. Es besteht aus eincr Bronze-Statue des
Dichters anf einem Sockel von Gran i t , und steht
anf dem freien Platze zwischen dcr Bank uud dem
Tr in i tn College.

Türkei.
Alis B o s n i e n . Anfangs Oktober, wird der

«Agramcr Zc i lung" geschrieben:
Die St immung der christliche» Vcvolkrrnng M

inmcr noch ciuc schwierige, uiw im Monate S?pt«'M'
l,'rr gcschak so Manches, um sie wo möglich noch
düsterer zu maä'en. Anf einzelnen Punkten scheint
das MaÜ voll geworden zn skin, den» bic und da
äußert sich rer Gc,st der Bevölkerung theils dnrch
passive», lheils durch thällichcu Widerstand. M i t
lctzicrcm ergriffen die Bewohner von Kuezovopolje dic
Iü i i iaüve. Sie erschienen znm Theil? bew.iffuct anf
ibreu Sammelplätzen und sollen beschlossen haben,
dcr Willkür der Gruudhclrcn und der Beamten uo-
thigenfalls »lit dcn Waffen in dcr Hand entgegen zn
treten. Die vorhandenen Waffen sind. wie es heißt,
aus Scrbicu eingeschmuggelt worden. M i t diesem
Gäbruugszustande steht ohue Zweifel die Absendung
einer mobilen Kolonne cius Vihac, bcstehcud aus 2
Offizieren uud 100 M a n n . in Verbindung. Am 17.
v. M^ brach ciesc 5lolonnc unter Kommandc' des
Iüzl 'asi Osman Aga von Bibac auf, niarschirte am
20. lurch Nou i , crschieu am 23. in Dnbica, vcr.
ließ am 24. oicsen O>t iii der Richtung von Gra>
c>ina, vi,^ li v i^ I.iscnovac. rückte am 2ti. in Gradina
ein und brach ain 27. nach Alt - Gradiska anf. Dic
wi tcre Route ist unr nicht bekannt geworden, steht
aber bestimmt in Verbindung mit den oben augcdcu«
teten Ereignissen; l r o t M M , daß die Biliacer Behör-
deil diesem widersprechen und behalipten, diese Ko-
lonne sei gcgcn die Näul'crbaude des Pccia Popovic
d,stimmt. Daß dirscs der bloß ausgesprochene Zweck
ist. bcwcisct der Unistcind, daß Pccia iu demselben
Momenf, als rie Ni>nns in Dubica einrückte!,, ganz
in dcr Nähc von Bihac am Otocaner Kordon cr»
schienen ist. Anf scinen» Contrc < Marsche hat cr
mehrere vom Kostmniccr Rastcll hcimkchrcndc Hau-
dclslcute ansgcraubt nnd iiu Dorfe Svodna bei
dem Novi jamr Di;dar Mohamed sich durch 2 Tagc
alifgi-halten. Dieser Dizrar soll dcn ersten Tag mit
)cn Näubcrn wacker Branntwein getrunken nnd den
zweiten.Tag ihren Schießübungen beigewohnt habcn.

Frische Mordthaten, au Christen verübt, sind
neuerdings vorgekommen. I n Lipnik sind ans 6. v.
M . der Kncz Vaso Vnkovic lind dcr wohlhabcürc
Grundbesitzer Mi le Mehangya vor ihren Häi ,srn
durch liubelanulc Thäter nicuchlings cvschosscu worsen.

Von dcn in Sarajevo versammelten christlich"'
Vertrauensmännern ist dcr nicht-unitte Gricchc H'dz'
^azarcvic als Repmsenlaiit Bosnicuö gewählt N'ov<
ocn, ^um nach Konstantinopel abzugchcu.

Znm Schlüsse cm Beispiel dcr Vcamtenwittl,^
schaft in dicscm ^andc. Der Vimbaöi dcs in Vil'ac
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statlonirtcu Ni^am-Batai l lons hat vor einiger Zeit
um Urlaub n^ l , Ko»stantinopcl angesucht und diesen
erhalten. Er trat seine Reise über Finme an. Kurz
uach sci»cr Abreise erschien in aller Eile dcr Alaj
Emin Hlissab^,-, a>:^ S.najcoo mi ! den, Anflrage. den
Vimdasi zurückzubalten und. gcgeii ihn eiuc U»tcrsli>
chung wegen Defraudation von 30.000 ft. C M . ei»,
zuleiten. Ein Offizier wurde dem Vimbasi nachgc-
sendtt; derselbe holte ihn in Finmc ein und brachte
ihn nach Vihac zurück, wo gegen ihn das gerichtliche
Verfahren ungesänmt eingeleitet wurde. Dieser Vim<
baöi soll scit 16 Jahren kcine Nechinnigen gelegt ha-
den. Das Deficit deckte er für den Augenblick mit
baren 10,000 Gülden und mit Quittungen auf wei-
tere 20.000 fi.

Amerika.
— Aus R i o schreibt man vom I5i. September:

Dcr Jahrestag der Uuabbängigkcit Brasiliens wurde
hicr init dcu üblicheii Festlichkeiten begangen, und die
interessanteste darunter war die Emanzipation von 2^
Sklaven dnrch den Verein Ppirauja. Diesi r erst seil
3 Jahren wirksame Verein l,at bereits ^0 oder litt
Sk laven, mit einen, Kostenaufwand? von 3000 L „
die Freiheit geschenkt, und man hofft, daß die Wirk-
samkeit des Vereines im nächsten Jahre eine noch
größere sein wcrdc. Z» bemerken ist hicbei, daß dcr
Verein aus lauter jungen Brasilianern besteht, die
kcincn Ausländer znlasstn.

Ostindien.
— Die lchle Bombay-Post bringt dic Nachricht

von zahlreichen jüdischen Sepoys im cingcborncn Söld-
nerheer dcr Präsidentschaft Madras. N c r sind diese
merkwürdigen Leute, wclchc, verschollenen Slämincn
cntsprungrn , dann und ivann cin M a l im Lanfc der
Indrhilndcrtc dem kuropäischcn Blicke sichtbar geworden
sind, nunmehr abrr uon dcr Londoner Indcugemcindc
als Glaubensgenosse! beadreßt, bc^Iückiuün^cht nnd
zur Trcne gegen England crmabnt werde» sollcu?
Wie uon allen VnvohNcru Indiens, wissen ivir mich
von ihnen gar wenig. Als ihre Wohnplätzc werrcu
fnuf oder sechs Ortschaften an der malabarischen Küste
genannt, deren bedeutendste Cranganor ist. Dor i
wohnen sie 60. bis 100.000 Seelen stark, unter sich
gespalten in schwarze nnd wciße Inden, sämnttlich in-
bischer Znug^. lino im Besitz dcr fünf Bücher Moses,
wie einer Anzahl jener rabbinischcn Gcbctc, dic sich
auch bei ihren Glaubensgenossen in England uud
Deutschland vorfinden. Ihrcr eigenen. durch Denk-
mäler und Inschriften bcglanbiglcn Angabe nach ka-
men sie. etwa nm das Jahr !>W n. Chr. Geb. i,i das
Land. durften Glundbcsitz erwerben und sich wäbrcnd
der großen Prvser- nnd Mongolrnreichc' durch ausgc-
dehnten Handel bcleichcrn. Scilocin sind sic ivieocv
lu einem armen La»dban<-r'' uno Kleinl'ändlsruo'.k gr-
wordcn , das sich Beni< Israel nennt, scincr Abkunft
eingedenk blieb und sich seiner Haut in der recht-
losen Umgibung wehren mnßle. Wohcr die schwär»
zen Inden unter ibncn komnuu. wisscn sie selber uichl
mehr", doch gelten sie den weißen als eine niedrigere
Kasse. Die weißm selber werden von den Gckhrlen
uickt mit de,i unttra/gangcnen zehn Stämnul i in
Vcrbindnng gebracht, souvcrn sollen sogenannic Rab-
I'imten sein. wie sie schon lange vor dcr Zerstörung
Jerusalems sich in fernen Lander» als Händler nie<
der^rlasscn haben. Man darf es wohl bei dieser Gc-^
Icgenhcit erwähnen, daß cin and.res. sehr zahlreiches
Volk im Or ient , welches unlcr den gegenwäit-gs»
indisch-persischeu Wirren »och cinc bcdcutencc Atolle
zu spielen bestimmt scheint, uon inneren Reisenden mtt
jenen verlorenen Stämmcu in Verbindung gebracht
wird. Nämlich das wilde Gcbirgsoolk der 'Afghane»,
wclchc sich „mnhamedanlschc Juden" benennen lind
cinrn Theil dcr heil. Schuft in hebräischer Sprache
besitzen, den sic bei ihrem aus Iudcntbnm und Is lam
gemischten Gottesdienste gebrauchen. I l , rc wcmg nn-
tMuchte Sprache erinnert auf das Bestimmlcslc an
das El,aloä,schc. üiid ibre Gesichter sollen rincn auö>
geprägten jüdischen Typus tragen. S o wie sic selber
sich noch für Juden halten, gelte» sic ihrcn persischen
Nachbar» ebcudafür. »„d oic versprengten Häufchcu
an der malabariseben Küste schaue» auf sie "als dcn
halb verlorenen Hanptstock ihres Gcschlcchics. S i r
Wiüiain IonneZ. der größle englische Oricnlallst nnd
einer dcr ivenigen gelebrten Erforscher des Morgen»
landcs, welche selbst an Ort und Slel le gclrbt ha-
be», zweifelte kcinen Augenblick an dcr Echtheit ihrer

Tagsneuigkeiten. ,
INn- " " ^ " ^ ' 22. Okt. Heute Nachmittag nm 3
" v "U!la»d Feucrlä'rm. Es branutc in dem Schorn-
Mlne des Planinschs^sch^,, Hauses am alten Markte.
^ " Genihr wurde sofort vorgebeugt. i

^ Man schreibt aus B e r l i n : Das erste!
mw w.chtigstc Blatt d.'r Monarchie, der iünstr. ,.K,ad,
cz ,7 ' ^ " ' ^ lu l^ct sich in einer unheilvollen Krisis,
^ m c m Ncrnchnnn nach l ret , , , ' die drei Ncdaktenre

dieses Blattes, Dohm. Kalisch und ^öwcnstein. dcm<
„ächst ;urück, um einen neuen Kladderadatsch zu de<
gründe». Nnzufriedenhir mit dem Verlcgrr dlics^s

! ntrag!eichstcn ^ller preußischen Journale, dem Buch»
banll^r Huffman», hat oie drei Berliner Klassiker deS
W>l)^ zu otts.ni Eulschlllsse ^sbrachi.

— V l üchc r war cin großer Mnsikfrcnnd. ohiie
selbst mnsikalisch zn sein. Seine Licdlingsslücke, so
oft er sie hörte, cleklrisirtcu i h u ; aber unter allen
nahm Mozart's „Zaubcrftötc" die crstc Siellc ei».
Zur Ze i t . als sich oic AUiirleu in Aachen befanden,
war es A»geliea Cata laui , die damals cincu wahr»
hafteu Enthusiasmus erregte, dcr nicht allein dcr
Sängerin, sondern auch dcr Frau Catalan! galt. Sie
zählte ihre Verehrer unter de» gckröulcu Häupicru.
und an dcr Spitze dlr Ealalani» Euthusiastcn stand
Baiser Alktaudcr. Angelica war ciuc kapriziöse Dame.
nuo nicht dcr schöuc Ezar, sonder» dcr Marschall
Vorwärts war ihr erklärter ^t tbl iug. Bei cincr gro-
ßen Soiree, in dcr allc damals in Aachen anwescn'
den Größen gegenwärtig waren, sang auch die Eata>
laui. Nach jeder Pie^e, deren sic fünf höreu ließ,
folgte l i» wahrhaftir Bcifal lssturin; unter ornftlbc»
befand sich auch Papagcno's „K l ing Glöckchcn Ning."
Vlüchcr. ganz cntzückt vou dcr ilun so. ürben Mllo^
oie, fordert? dic Siguora Eatalani in beredte» Wor-
lcn al i f , uoch clwas voii Papage»o zu singen; fic
gcricid darnbcr in ilichl geringe Verlegenheit und, sah
sich nach einigcm Zöger» genöthigt, dem allen Heide»
ciuzugcstchcu, vo» Papagcilo'c, Arien nichts mchr ci»>
studiit zu habcn. »Ich ka»n cs Sic Ichren", vcrschtc
Blücher, „ich kauil Alles aus 5cr Zanbcrftötc." —
„ W a s " , ricf Alcxandcr. „Blüchcr kann ailch singen?
da mnß er u,'s Etwas zum Besten geben." — »Wa-
rum dcuu nicht?" ucrsemc Blücher. Geueral Vor»
wäi ls stellte sich in Positur uno begann mit sciuer
rauhtli Stimme jämnicrlich falsch, aber doch crlcun-
bar: „Dcr Vogelfänger bin ich j a , sttls Instig heisa
twpsasa." Dcr sclia/ Kaiser Franz lanschtc dem Gc>
sänge des alteli Marschalli? mit sichtlicher Rührung,
ocr criistc König uon Preußcn lächcltc stiU vor sich
hin. nbcr Alei'auoer lachte ans ^cibcskräflcil; cr gab
das Zeichcn zum Applaus, dcr auch im icichlichc»
M^ße folgte. Vlüchcr, durch oicftn nicht cuccn wol»
lcildlil Bcifallojllbcl erui l in l l r t , gab noch „E in Mäd '
cheil oder Wcibchen ivünscht Papagtno sich" . und
endlich „Bachus ist ciu braver M a u » " , zum Bcstcu.
Die IciIte Nnmmcr erreglc ciueu solchen Applaus,
stürm, daß die Eatalani scherzhaft cinßcrir'. «Mi t
rein alt?n Blücher könnte ich's nicht aufnehmen. er
ha! mich richtig geschlagen, cr wurrc nuhr applaudirt
a!Z ich."

— Dcr Sec.Präfc l l vo,l Brest Hal dem MV.riuc.
Minister eiucn iü en^üscher Sprache nno m,t Blei-
»ift ^cschricbencn Zeitel übmchi^t. rcr am 1^ . Scp,
icmbcr l8 l l? ^»f oem Strandc von M d o n (Dcpar-
tcmcnt des Finistül l ) . in einer Flasche cingrschlc'sssi,.
aufgefnnc'lil wlirdc. Dieser Zc l t l l cntbalt folgende
Worte, die über das Schickst d c s i m Jahr 186l>
spiirlos vm'chlvnnocuc» Dampfers „Pacif ic" Aufschluß
gebci,: „Dampfer „Paclsu" . Kapnäil Eldridgc, Pas>
s»gilr S m i t h - der Dan'pfcr „Pacif ic" ist zwischen 2
Eisbergen festgefahren. A l ks ist verloren. !. Apri l
>8.W, im Angcublickc. wo wir umergehcu, 2 Uyr
Nachmillags."

— Dic russische Akademie hat in ihrer letzten
Sitzung die Prcisanfga.be o>r Uwaroff'schen St i f lnug
für das nächste Jahr bekannt gemacht. Vemlrkcns-
wcrih ist daruutec die einer Geschichte dcr verschiede,
neu Stände der russische» Dorfbewohner bis zum
Eiidc des t ( i . Jahrhunderts, uon welcher gesagt wird.
daß sie rincn Tbcil dcr nmfassendc» historische» Auf
gabc bilstt. die Geschichte des rliffischc» Baucrnstandcs
überhaupt zn schildern, welche bisher noch fast gar
nicht bcmbeitct ist und einen so wichtigen Theil dcr
russ. Geschichte ubcrhaupl bildet.

j Der Pariser „Mon i tenr " bringt Aufsäße über
Persien. namentlich den gegrmvartigru Schal/ , worin
Folgendes erzählt w i r d : Als K^ser Nicolans vou,
Rußland scmc transkankasischcn Provinzcn bcrciste,
saudtc der Schah Muhamrd von Pcrsicu sciuen Thro ! "
folgcr. ein Kind von ^ I a h r c n , zu seiner Begrüßung.
Dic Znsammenkuuft faud a>n lintcu Uftr des Ar^ce«,
nahe der Grenze bciocr Vteiche, Stat t . Dcr persischc
P r i i u , begleitet von seineni ^cl'rer und zahlreichem
Gefolge, ward vom Gcncral Noscn, Gcncral-Gouuer-
Nlur oou T i f i i s , in dcn Saa l des Hanfes geführt,
das für dcn Kaiscr crbaut war. Plötzlich öffnct sich
ei'̂ c Sciteüthür. Kaiscr Ni lolans tri lt rasch herc,n.
hebt den Prinzen auf seinen Arm und verschwindet
mit seiner Beute in's Ncbcngcmach dessen Thür er
lchlicm. Dcr ^'chrer glicktc durch das Schlüsselloch,

! »m zn sehcn, was aus scincm Zöglinge gewordcn.
Er saß anf dem Schooße dcs Ezaren und uutcrhiclt
,ich mittelst ciues Dolmcischns woblgcmnth mit ilim.

l N'ach einer Viertelstunde zog dcr Kaiser aus einem

Kästchen cinen prachtvollen'Bri l lantriug l'ervor, der
!>uit ,cincm Miniatnrbllde geschmückt war . und sagte

zu dem Kinde: „ D a hast D u einen Tal isman. Kannst
D u mir sageil, wer der große Manu ist, deu D u
da abgebildet siehst?" „Daö bist ja Du selbst, großer
Onkel." ,,N»n gu t ' uimm diesen Ring und erinnere
dich: jedesmal, wenn du Etwas nöthig l,ast, wir l t
du diesen großen Onkel darum bitten. Nicht wahr,
Neffe?" „ J a , großer O- 'kel !" Der (5zar umarmte
das Kind und brachte es wieder in d c u S a a l , indem
er seine Artigkeit und seinen frühreifen Geist lobte.
Es war der gegenwärtige Schah Nasir Eddin Schah,
geboren am 6 /Augus t 1830 und gekrönt aui 30.
Ottober 1848.

j Dcr «Pfalzcr Z tg . " wird aus L a n b a u , 9.
Okt.. geschrieben: „Vo r etwa vierzehn Tagen hat eiu
linvn'hciratclcr, sechsunddrcißig Jahre alter Ackers-
ttianu aliö Fleiulli'gen iin Wahnsinn znr Nachtszl'it
seine Mutter gewürgt und zur Stiege hiunntergewor«
fcn , worauf augenblicklich der Tod erfolgte. Er
wähnte, in dcr Höllc gewesen zn sein, und wollte,
seine Mutter vom Teufel erlösen. Heute Nachts ist
er in slinem Gewahrsam im hiesigen Gefängniß-Go
bäudc verschiede«."

Telegraphische Depeschen.
,! T u r i n , 20. O l l . I m königlichen Palais wer-

den Vorbcrcitungcn zum Empfange des Prinzen Na-
polcoil gelroffen, dessen Ankunft i» den erste» Novem-
bertagen erwartet wird.

A n e o n a . 19. Okt. Um die Zurückziehung drr
überflüssigen Kupfermünze aus dem Umlauf und Her«
ausgäbe uo» Gold > und Silbcrmünze iu glcichc'N
Nomiualwerth zu bewirken. Hal dic päpstliche Regie'
niug dem Vernehmen nach cin Anlctsen ooii 3 Mi!»
lioncn Scudi abgcschlosscn. Die Eiscubahuarbeilcn
gege» Bologna z l l , kaben an vcrschicdeneu Punktcil
begolnicn' allem noch feblt es an Arbeitern.

K o p e n I, a g e n . 20. Oktober. Die . .Vcrl ing' '
sche Z i g . " bestätiget die Nachricht dcr „Indepcudancc":
die dänischc R'egicrling bade in dcn holstci»<lliueuburg'°
scheu Angelegluheite>i cin Mrmoirc an die Gesandten
deS Auslandes a/sendet.

Theater in Laibach.
Der „Liebesbrief" uou Noderich Acnedir, eiu

Lustspiel, das durch seine ganze Anlage und Entwick-
lung, vorzüglich im 3. Akte, höchst ergötzlich und er-
heuernd ist, wurde gestern dcu 2t. Okt.'im hicngcu
Theater und ziemlich gut gegeben, wcil dießmal oic
Hauptpartl'icn in guten Händen waren. Fr. Lcl>
m a n n gab Walpurg von Scchaus. uud Hr. T i i °
z c n t h a l c r Oswald Stein. Fr. Lohmann spielte
wie immer am brstcu uud hätte von Seiten des Pu>
blikums inehr Beifall verdient. Herr Tiyrutbalrr
hätte au manchen Stelle», wo auch der Charakter
dcr Rclle es verlangt, etwas mcbr Wärme zeigen
lollcii. Herr L e y u, n „ „ spielte de» Rentier Laibach'l?)
z» langweilig. Wc»» Vc»e0lx sich mich einen dc>
qnemcn Epikuracr dachte, so muß ihn der Schau«
N"clcr doch so darstcllcn. daß dal'ci das Publikum
iiicht gähut. uud mit dcm Näselu ward gerade kcine
komische Mr lung erzielt. Fr. G c r m a u u (Brigitte)
möge bedenken, daß dcr Ztttel deutlich „Lustspiel"
besagt. Solche Figuren jedoch, wie ihre Brigitte, gc<
hörcu nur iu dic Posse. Die Parihie, an und für
sich schon komisch genug, bedarf knurr derben Zuthat
mchr, dasselbe sci auch von Frl. D e t r o i t (Anua,
rin Vanrrnmädchcu) gesagt. Auch das Baueru«
mädchcu nniß au f der B ü h u e wohl dcm Lcbrn
cntuommeu, aber dilich cisthctischcu Ausdruck uud
Form verschont sein, Herr D i c f s c n b a c h c r (Hr.
vou Kilbnrg) war wie immer uuverständlich — seiu
Splcl dagegen nicht übel uud zeigt Nmümc. (Hr.
Di'-ffcnbachcr soll wegen Unpäßlichkeit am Laulcrsprc-
chen verhindert scin. A, d. N.) Dic übrigen Dar-
steller genügte», das Ensemble war gut.

Die Pause zwischen dcm 2. und 3. Akt füllte
ei» ungar ischer T a n z , ausgeführt von Frl.
S ch u l 1 und Hrn. Ballctmeistcr W e i ß aus Wien. —
El» ungarische!' Tanz ist cin Natwnaltanz — in ihm
gibt sich dahcr die ganze Eigeuthümlichkeit eines Vol>
kcs wieder, wie i» der Volksmusik. Wcnu bride
zusammenwirken, so ist dcr Eindruck natürlich ci»
crhölitcr. So abrr mag es aUcroingö sehr schwer sein,
cincn so lcidruschaftlichc» Tanz uach unscrcm gest'igcu
— so langweiligen Orchester — zn tanze». Der Grund»
charaltrr dieser Tanzpiec,-? ist, wie bci allcu uiigarischen

i Tänzen, ciu sanft mclanäiolischcs Anschwellen, ein
Zurückspringe,, bis zur höchsten LcidlnsäMlichlcit und
ebenso von dcr gröLtcu Wildheit zur plötzlichen Er.
mattung. Es wlirdc dieß durch dic bcidm Ausfüh-
rendcn schr gut dargestellt, und es fehlte auch bei
dcn einzelnen Pic^cu nicht au dcr nöthigen Grazie.
Gewandtheit. Elcganzuud sonstige» küustlichcn Nothium-
digkeiten des Detail?. so wic auch au lobc.Mrcrllicr
Präzision brim Iiniwc « l!.>ux. Das Pn^is«'" ^
tdätigte scinc Zufriedenheit dlirch, ciu^allcicn ^

Drllck uuo Verlag vou I , ;»az v . ' M c m m a y r ^ F / B a m d e r g iu Laibach."—



V Ä r s e n d e r i ch t
aus dcm Al ,^^h l .^^ ^ r österr. kaif. Wiener Zeitung.

Wien 2 i . Okwber. Mtttaqs 1 Uhr.
Die Erhöhung dcs Diskonto in Paris machtc, da stc vor-

ausgcfthm war, >,i!if dcn hicsÜM Platz fnnc biftndcrc Wirkung.
Induttris-P^plcrc gl'gcn gestern nicht unbedeutend besser.
Staats-Pavlere fest; N^tioual-Aulehcn viel gckciuft; Grund-

cntlastungs-Ohlig^tioneu sehr beliebt.
Dcvifti-. nicht schr begehrt, lange dichten nicht bcliibt.

National - Änlel,en zu ö "/« 81 V. -«> '/,
Anlcden v. I . l«Z! t>. L. z>, 5°/ . "3 N3 '',
Lonib. Vmet. Anlehen zu 5 V« 84'/,—«5
Staatsschuldverschreibungen zn ß "/„ 30 '/. - 80 '^,

detto „ ^ ' / . ' /« 6!<V.-7<»
detto . 4 " / , « 3 - 6 3 7,
detto „ 3 7» 50 5« ' / .
dctto „ 2' / ." '« 40-40'/.
detto ., !"/.. . l '.-1«'/.

Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. „ 5 "/, 96
DedlNburger dctto dctto „ 5"/» 95
Pcühcr detto detto „ 4'/« !>5
Mailänder dctto dctto „ 4"/ . 9 4 - 9 4 V,
Grnndlütl.-Oblig. N. Oest. .. 5'/« 8 3 - 5 « ' / ,

dctto Ungarn „ 5 7, 78—78 7,
detto Galizicn „ i,"/« 77 ' / .^78

detto der übrigen Kronl. zn 5 "/» 54 -85
Vanko - Obligationen zn 2 7. 7, »!!—<i2
Lotterie-Anlehcn v. I . »834 3 l9 -320

detto „ 1839 <3« 7,-137
betto „ 1 8 5 4 z» 4 7. l l)6 '/. l 0« '/,

Eomo Nentschrine l«7^ — l 6 ' / ,
Ga!izische Pfandbriefe zu ̂  "/„ 8 > —82
Norobahn - Prior.- Oblig. zn 5 7» 54 '/,—85
Gloggnitzcr detto „ » 7 ° 8 0 - 8 1
Donau Dampfsch.-Oblig. „ 5 7« 86 - 8« '/,
Lloyd detto (in Silber) „ 5 7« 8!)—l)0
3 7„ Prioritats Oblig. der Staats-Hiseubahn-

Gesellschaft zu 275 Franks pr. Stück 107 -<08
Aktien der Nationalbank 957-959
5 7«, Pfandbriefe der Nationalbank

ILmonatlichc . 99 ' / .—99' / ,
Aktien der Oestcrr. Kredit-Anstalt 202 -262 7,

„ ?i. ^est. Eskomptc-Ges. N 5 ' / . —«16
„ „ Vndweis-Linz-Gmundlier-

Oisenbahn 231—232
„ Nordbahn 170'/.—170 7,

„ „ Staatseisenb.-Gesellschaft zu
5W Franks 27ö ' / . -275 '/,

„ „ Kaisenn-<H!ifabeth-Bah» zu
20« ft. mit 3N p«t. Einzahlung l«tt 7, -100 '/^

„ „ Snd-Norddcntsche Vcrbindungsh, lN0 7,-100 7
„ Thciß-Vah» iUl> 7..-1NN 7«

„ „ Lomb.-Venet. Eisenbahn 230-230 7,
„ Kaiser Franz Josef Orientbahn 184 7,^184 7.
„ Triesier Lost 104—104 7,

„ „ Donau-Dampfschiffs'alirts-
Oescllschaft 526-527

^ „ detto <3. Emission l)i)—99 7,
_ deS Lluyd ' 350-3.2

der Pessher Ketlcnb.-Geftllschast .)8-o9
" Wiener Dampfm,-Gesellschaft 70—71
" " Prcßb, Thm. Eisenb. >. Gmiss. 20—2l

detto 2. Vmiff. m, Priorit, 29-30
Est'erhäzy 40 fi. Lost 80 '/,—«l
Wlnbischgräß „ 26—28 '/.
Waldein ^ 27 '/.—28
Keglcvich , 1^7. 14'/.
Salm , 42'/,—42 7.
S l . Gcnois „ 38 7, - 35 7.
Valffy ^ 38 7 , -39
Vlary « ^0 -40 7.

Telegraphischer Kurs»Per ich t
der Staatepapiere uom 22. Oktober 1857.

StaatsfchuIdverschreU'ungcn . zu 5p^t. st. in (5M. 80 3/8
dctto auS der National-Anleihe zu 5 ,, in C^i , 8l 7/1 <»

Darlehen mit Verlc.nna. v. I . l^.'.5, für ,00 si. 3l9
„ 1<^'4' „ 100 fi. 106 l/2

Grundentlaftunq^-Obligationen von Ungarn,
Kroatien, Slavonien und vom Tcmestr
Banat j>l 5 '^ 78 l/2

GrundentlastuügS-Obligationen von Galizicn
und Siebenbürgen 5 7« 77 3/4, fl. in CM.

Vanf-Attieu pr. Stück 956 fl. in CM.
Aktien der östcrv. Kredit - Anslalt für

Hanvc', und Gewerbe zu 20" ft. Pr. St . 2L1 3/4 fl. in C M
Alti"» der k f.priv. ostcrr.Staatseisenlahn-

tzcstttschast zn 200 fl. . voll, eingezahlt 275 fl. in CM.
mit Natenzakluna, — ft. in (5M.

Aktien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
getrennt <u llwO ft. (5M. . . . l6^7 l/2 ff. in OM.

Aticn der Gisabcth-Westbal»! zu 20«' ss, 2nu ̂ /8 ft. n> (§M.
Aktien der sud-norddcutscheu-Vcrbindungsbahu

zu 200 st 2»0 fl. in CM.
Th.ißbahn 2lw ft. in CM.
Lombardisch-vcnetianische Eisenbahn . . 229 ft, in ( iM.
Orientbahn 184 ft. in CM.

Wechscl-Kurs vom 22. Oktober 1867.
Augsburg, für l<)0 fi. ̂ nrr., Gulr. . 1061/4 Uso.
Frankfurt a. M., für «20 st. südd. Ver-

elnswähr. im 241/2 fl, Fuß. Guld . 104 3/4 Vf. 3 Monat,
Hamburg, für >0U Mark Vanko, Wuld. 7? 3/8 2 Monat,
London, für , Pfund Sterling. Guld. . ,n,15 Bf 3 Monat
Ma-stille, für 30 > Francs. Guld.. . 123 ,/4 2 Mo„at
Paris, für 3»0 Francs. Guld. . . . 123 1/2 2 Monat
Bukarest, für 1 Guld,. Para . . . 2«>5 l/2 3l T Sicht'
K. k. vollw. Mnn^-Dufaten, Ngio . 8 3/8 '

Golo- lino Silber-Kurse uom 21. Oktober l8i i7.
Geld. Ware.

Kais. Münz - Dukaten Aglo 8 >/8 81/4
dto. Nanu- dto. „ 7 7/8 «1/8

Gold al niÄl-co „ 7 1/8 7 i 4
Navoll'onsd'or „ 8.14 z.ig
Soiw.'.-aii^o'or , 14-10 i4,x>

Engt. Sovereignes , " . " 10.<0
Rlss.sche Imveriale , « - " « ^ ^
S i ^ - A , - ! o b i / 4 6 l / 2
Than'? P'..u!'isch-Curr!Ult . . . . ^.33 l . ö . j / . ,

A n z e i g e
der hier a«üeku»lnleuen Fremden

Dei, 22, Oktober »857.
Hl- v. Fest, k, k. V^i!k«?lmcs.'Adjm,kt, oon

Laas. — Hr. Nenaldi, k. k, Oberillspertor, — Hr.
Cal^faci, Iiilpeklor, und — Hr. Coo.icich, Handels-
mann, von T.riest. — Hr. S»>ste>-, tais. cürk. Beamte,
voi, Wie». — Hr. Linhait, fürstl. Kontrollor, von
Gocrschee, — Hr Weiler, und — Hr. Stigler, Hai,-
delslelue, von Agram. — Hr. Flöischhcim, Handels-
mann , von Frankfnrt.

Z. 5U5. a (^) Nr. vi)2s.
sk 0 u k u r s.

Laut Konkurs-?lusschveibung derOber-Post-
Direktion zu Verona vom Ü7. September ltt57,
Z. 8022, ist im lomb. venet. Königreiche eine
Postamts'A'kzessistenstelle letzter blasse mit dem
Gehalte von 3M» si. gegenKautionsleistung von
4U0 si. zu besetzen.

Bewerber haben ihre Gesuche unttr Nach-
weisung des Alters, der zurückgelegten Studien,
der Sprach- und postalischen Kenntnisse, dann
der bisher geleisteten Dienste, im vorgeschriebe-
nen Wege längstens bis 25. Oktober ltt57bei
der Ober-Post-Direktion in Verona einzubringen.

K. k. Post-Direktion Trieft »8. Oktober »857.

Z. U«ll. ^ ( I ) Nr. «289.

Kundmachn n g.
Am 4. November d. I . Vormiltug um 9

Uhr wird bei dem Magistrote die öffentliche
Limitation zur Lieferung der für das Verwal-
tungsjahr 1858 erforderlichen Bauholzes, be«
stehend: in Brücklingen, Gclandern in me!)lcleti
Dimensionen, fichtenen Pfosten, Gelanocrsäulen n.,
abgehalten werden.

Die Unternchmuligülustigen werden zu dieser
Lizitacion mit dem Beifügen eingeladen, daß
jede Holzgattung für sich c>.standcn und geliefert
werden kann.

Stadtmagistrat Laiöach am 2 l . Oktober 185?.

Z. 667. 3 ( l ) Nr. 6 2 9 l .

Kundmachn u g.
Am 3. November d. I . Vormit tag um 9

Uhr wird bei dem Magistrate die ^izitation zu>
Erzeugung und Lieferung des für das Vn'wa!?
tu'Ngbjahr l 8 5 8 erforderlichen Schottermateriales
für die sämmtlichen stadtlschiN Gassen und für
die Sonncggerstraße abgehalten werden,

Hiezu werden rie Pachilllsiia/n mit dem
Beifügen eingeladen, daß der Schotter in der
städtischen Schottergrube in der untern Polana
Vorstadt erzeugt wird.

Magistrat Laidach am 2 l . Oktober 1857.

Für Kranke.
Wcisscr hat eine 32^0fach stärkere Wärme-5^a>

pazität als trockene Luft' hierin liegt seine ungeheure
Intensität zur Erzeugung von Thermoelektricität;
diese ist wieder das ausgedehnteste Mittel, Schmerzen
zu lindern, und deren Ursachen, nämlich Krankheits-
stoffe (todtc Körper-Atome) zur Ausscheidung zu bringn,
je nachdem man warmes , laues oder kaltes
Wasser gesetzmäßig appl iz i r t .

I n allen hipigcn (mit Fiel'er) auftrelendei, Kraub
heitcu ist diese Wirkung auffallend in die Augeu
springend, namentlich in der Kinderwelt.

Der Unterzeichnete ertheilt praktische Anleitung,
wie solches in allen nur möglichen Leideu, in Ver-
bindung mit Luft, Licht, Bewegung und Diät wohl-
thätig anzuwenden ist, uud weun es gewünscht wird,
leihet er zugleich die eittsprechrudcu Bade»Utrüsilieu
a!s: Bade-Mäntel zu totalen nassen Abreilmngcn,
Halbbad-Wani'eu zu aktivcu und passiven HalbMcru,
Sitzdadschäffer, V"inb^dstäudcr. Augcnduscheu, Klysa»
poiupen, Schwitzkohen :c. ?c , nnl fachkundiger Ve-
diciluug ausi die anerkannt so kräftigender, diäteti-
schen Kaltwaschungeu dcr Kiuder lebrt er systematisch
einführen, seien dieselben noch so schwächlich, wcrdcu
sie iiwiducll zu ihrem sichem Gcdcihcn angepaßt.

Sprechstunden in mciner Wohnung, Vorstadt
Krakarr Haus'Nr. 66, von 10 bis 12 Uhr. Für Arme
unentgeltich.

i
A. retiai,

Hyoroparh.

Z. 1861. (1)

Zahnarzt aus Graz,

zeigt dem geehrten l'. I . Publikum crgcl'eust an, daß
er sich auf seiner Rückreise uach Graz durch eine kurze
Zeit hier aufhalten wird. Wohut ii:, GMHof zur
i,Stadt Wicu«, im Postgcl'äilde, l . Stock, Zimmer

Nr. 22, rückwärts.
Zu sprechen uoir 8 l'is 12 Uhr Morgens und von 2

bis 6 Uhr Nachmittags

Z. I 8 l l . (2) -

Geld - Angebot.
Kau f - und Geschäftsleuten, sowie P r i -

vat-Personen in den k. k. österreichischen
Staaten, denen mit Darlehen von Gulden
CM. 5«V«>, t«5OG, ZH«5s>, SOOO,
5«5«5«5, K O . V ^ O , RZ.«VsV«V u. s. w.
gegen persönliche oder sonstige Sicherheiten,
rückzahlbar in '/̂ jährlichen oder jährlichen
Theilzahlungen oder in anderer Weise, im
Laufe von 5 Jahren, gedient ist, wollen
sich unter ausführlicher Angabe der Ver-
hältnisse frankirt an W». und « .̂ «5^.
Hfr. 13? ISovci« Moud liOiic&on 8. I<\
wenden.
Z. ,563. (I) " " " ' "

Das Haus Nr. ̂ 3 in der Gra-
dlscka, nahe am deutschen Plal?, wel-
ches für jedes Geschäft geeiqnet ist,
wird aus freier Hand unter sehr vor-
tdeilhaften Bedingmssen verkauft.

Näheres am alten Markt Haus
Nr. ^0 im zweiten Stock.

MH^Kalender pro I8!>8.^^z
lvei

¥gii, v. Klcininayr *le F , liassül*ei*g-
Buch- und KuüsthlNidlung am Congi'eßpsatz in Laibach

sind bereits nachsteheiide Kalendei' eingetioffen:

Maustkalender, illustrirter. M i t 1 Titel-
bild lmd'vielel! Holzschnitten. Wien, l si.

Kr ippenka lender . Wien. 40 kr.
Nieritz, G., deutscher Volkskalender. Mit

Stahlstich »no oiclt'ii Holzschnitten, l^ipzig, 3(j fr.

Sternkalender für Katho l iken von
H. Bimmel'. Wien. l6 ki'.

Trewendts deutscher Volkskalender. M i t
8 Slahlstiche». Bicslan. 40 k,-.

Vogl's Volkskalender. Mit 100 Holz-
sch„,lten. Nien. 36 kr.

Volkskalender des Figaro. Humori-
stüch.n Inh^Icj. A?it Illnsti^lioürü. Wien, 30 ki'.

Volkskaleuder, österreichischer. Mit vielen
Illüst^tionen. Wi^,. 36 kr.

Volkskalender, neuer illustrirter, für
Osteircich, von Ment Diittinirsch Ä,,r Sm!)l,lichtn
iin!> Holzsch„,rcen liod einer groften Stahlstich«
Prä«uie. Wi^n. ^8 kr.

A u s t r i a , österr. Universalkalender. Her-
ausgegeben von Di' K. Yoi'nsti'in. Wien I fl. 40 tr.

Familieukalender, illustrirter. Leipzig.

Geschäfts- und Schreibkalender. Se
para^l'drnck dus der ?ll!stiia. W>e». 20 kr

Weber'S Volkskalender. Leipzig. 48 kr.
Z. 1863. m

Seorg licrelieg* in Lail'lich,
,o wic auch bei G . Sochar in G ö r z i:nd bn

I o s . Geislcr in C i l l i ist uorratluq:

CVETJE JUGOSLAVJAUSKO
« dodanimi cveti

Z i o / i l

Jvan Macun.
I. Cvctjc

Slovenskiga jesnietva.
270 Seiten. Preis 30 kr.


